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find en und Naſſau fat ohne Schwertſtreich erobert. 
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Der deutſche Partikularismus. 


Je näher die Eröffnung des Reichstages und damit die 
endgültige Geſtaltung des norddeutſchen Bundesſtaates rückt, 
deſto unbehaglicher wird es den partikulariſtiſchen oder . 
aben 
lein⸗ 
ſtaaterei lieb gewonnen und über dem Vaterländchen das 
Vaterland vergeſſen. Wir wollen deshalb mit ihnen nicht 
hadern; es iſt ja einer der ſchönſten Züge am Deutſchen, 
daß er ſeine Familie, ſeine Vaterſtadt, den Gau, dem er 
angehört, liebt, und beruht ſeine innige Liebe zum großen 
Vaterlande größtentheils mit auf dieſer Liebe zu ſeiner en⸗ 
geren Heimath. Aber ſtaatliche Verhältniſſe unſeres Vater⸗ 
landes können doch nun einmal nicht nach Liebe und Abnei⸗ 


ſtaatlichen Elementen im deutſchen Vaterlande. Sie 
ſich wohl gefühlt in ihrem Sonderdaſein, haben ihre 


gung entſchieden werden, ſondern allein nach dem, was zum 


Heile des geſammten Vaterlandes unabweislich und noth⸗ 


wendig geworden iſt. 5 
Und da wird auch wohl der äußerſte Partikulariſt ein- 
eſtehen müſſen, daß Deutſchland in ſeiner bisherigen Ge⸗ 
altung ein Bild der Ohnmacht und des Jammers, ein Ge⸗ 
ſpötte der Zeitgenoſſen geweſen iſt, welches unſere eigenen 
Landsleute unter dem Bilde des deutſchen Michels mit einer 
Schlafmütze auf dem Kopfe verhöhnt, die andern Völker aber 
mißachtet und vernachläſſigt haben. Alle Deutſchen haben 
dieſe Ohnmacht des eigenen Vaterlandes nur zu bitter empfin⸗ 
den müſſen; ohne Schutz im Auslande ſind ſie von den an⸗ 
dern Völkern ſtets über die Achſel angeſehen als ein Volk 
von unpraktiſchen Träumern, die, wenn auch wiſſenſchaftlich 
und gelehrt, doch ohne Verſtändniß für praktiſche Fragen und 
ohne Thatkraft im Handeln ſeien. 

Die Ereigniſſe des letzten Jahres endlich haben es auch 
dem Blindeſten klar machen müſſen, daß Kleinſtaaterei und 
Ohnmacht Deutſchlands gleichbedeutend iſt, daß die Reichs⸗ 
armee des heiligen deutſchen Reiches ein Spott und Jam- 
merbild ſei, nicht im Stande, auch nur einer geringen Zahl 
von kernigen Truppen unter der Führung eines begabten 
Feldherrn Widerſtand zu leiſten. Wie zu den Zeiten Fried⸗ 
richs des Großen ſind die Truppen dieſer Reichsarmee vor 
den preußiſchen Heeren zerſtäubt, wie die Spreu vor dem 
Winde, und ſind Königreiche, wie Hannover und Sachſen, 


n der Politik wird die Kleinſtaaterei, wir bes 
orberungen des deutſchen Ei 


eg 


njehen ſich entfalten, wird Deutſchland, 
Europa's, nicht mehr ſchwach und lebensmatt dahinſiechen, 
ſondern in kräftigem Pulsſchlage das Leben Europas beherrſchen 
und fördern. 

Gegenwärtig hat der Partikularismus ſeinen Hauptſitz 
an den beiden Polen Deutſchlands, in Mecklenburg im Norden 
und in Süddeutſchland, namentlich in Schwaben. Die Mecklen⸗ 
burger haben ſich überhaupt bisher von dem Leben der Neu⸗ 
zeit am meiſten fern gehalten. Sie haben den Zollverein 
wie die Freizügigkeit abgelehnt, haben die Einrichtungen des 
Mittelalters, die Vorrechte des Adels, den Zunftzwang der 
Städte, das alte römiſche Recht mit ſeinen Advokatenſchlichen 
beibehalten und empfinden vor den Einrichtungen der Neu⸗ 
zeit einen wahren Abſcheu. Die Ritter von Malchin er- 
blicken (N. P. Z. No. 304) in den Erfolgen der preußiſchen 
Heere nicht eine Fügung Gottes, nicht einen großen Um⸗ 
ſchwung aller politiſchen Verhältniſſe, ſondern nur eine vor⸗ 
übergehende Eroberung, welche ſie der Eroberun Mecklenburgs 
durch Wallenſteins Truppen gleichſtellen, ſie fordern es als 
eine heilige lutheriſche Pflicht der Hannoveraner, daß ſie dem 
Könige von Preußen den Eid der Treue weigern, ſo lange 
nicht George Rex ſie ihres Eides entbunden habe; ſie be⸗ 
haupten, die Forderung des neuen Eides ſei eine tief un⸗ 
ſittliche, alles Beſtehende erſchütternde, fie behaupten, der 
frühere hannoverſche Huldigungseid erſtrecke ſich nicht nur 
auf den König Georg, nicht nur auf den Kronprinzen, ſon⸗ 
dern auch auf alle Prinzen und Agnaten des Königlichen 
Hauſes bis auf die Herzoge von Braunſchweig hinab. Sie 
wollen alſo die Kleinſtaaterei um jeden Preis erhalten und 
wollen ſelbſt nicht der Gewalt der Waffen, ſelbſt nicht den 
bleibenden Geſtaltungen und Fügungen Gottes Rechnung 
tragen; denn daß der König Georg keine Ausſicht hat, je 
durch die Gewalt, der Waffen auf den Thron der Welfen 
zurückzukehren, das ſollte doch wohl den Mecklenburger Rit⸗ 
tern nicht verborgen geblieben ſein. 

In Süddeutſchland macht ſich der Partikularismus in 
ähnlicher Weiſe breit. Hier ſind es vor Allem die Regierun⸗ 
gen Würtembergs und Heſſen⸗Darmſtadts, welche den preu⸗ 
ßiſchen Beſtrebungen zur Einigung Deutſchlands das Wider⸗ 
ſpiel halten. Um dem Drange ihrer Völker nach Einigung 
mit den übrigen deutſchen Stämmen ein Gegengewicht zu 
bieten, ſind dieſe Regierungen urplötzlich ganz liberal gewor⸗ 
den, finden trotzdem keinen Anklang bei ihren Völkern, denen 
dieſe plötzlichen Anwandlungen von Liberalismus doch zu be⸗ 
denklich erſchienen find. Täufchen uns nicht alle Zeichen der 
Zeit, fo find auch hier die Tage des Partikularismus ge- 
zählt, und gewinnt auch hier die Idee deutſcher Einheit und 
deutſcher Macht täglich mehr an Boden. 
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gethan, um fih für feine vermeintlichen Rechte durch eine Geld- 
en abfinden zu loſſen 
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das Her alllons find nur fünf, die Herren Ober-Lieutenant Bruder, die 


ttiner Zeitung. 


Morgeublatt. Freitag, den 11. Januar. 


Deutſchlaud 
Berlin, 10. Jamar. 
heute den Finanzminiſter Then. v. d. Heydt zum Vortrag. 


— Se. Majeſtät der ſtönig haben Allergnädigſt geruht: Den 
Geheimen Regierungs-Rath Zitelmann zum vortragenden Rath 


beim Staats-Miniſterlum zi ernennen. 


— Der Miniſterpräſhent Graf Bismarck fol entſchloſſen 
fein, eine Wahl zum nordeutſchen Reichstage nicht anzunehmen, 
und zwar dürfte bei dieſem Entſchluſſe die Rückſicht auf feine 
Ueberhäufung mit Geſchäfen und auf ſeinen noch immer zu 


ſchonenden Geſundheitszuſtand im Vordergrunde ſtehen. 


— Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat an das Abgeordne⸗ 
tenhaus eine Petition gerichiet, in welcher gebeten wird, einen da- 
bin gehenden Beſchluß zu Stande zu bringen, daß der Kommune 
Berlin die Erhebung der Gund- und Hausſteuer überlaſſen werde. 


— Das Staatsminiſteuum bat ſich im Laufe feiner Berathun- 
gen in der letzten Zeit auch mit der Frage über die bei dem be- 
vorſtehenden Krönungs- und Ordensfeſt Allerböchſt vorzunehmenden 
Ordens Verleihungen beſchäſugt, und es ift dabei, wie verlautet, 
mit Rückſicht darauf, daß ſchon im vorigen Jahre aus Anlaß der 
großen Ereigniſſe deſſelben eine ſehr umfaſſende Verleihung von 
Orden erfolgt if, als Grundſatz feſtgeſtellt worden, daß bei den 
bezüglichen Vorſchlägen für das diesjährige Krönungs- und Ordens 
feſt die möglichſte Beſchränkung im Verhältniß zu früheren Jahren 
eintreten ſolle. ! È 

Berlin, 10. Januar. In der orientaltſchen Frage ſchwir 
ren eine Menge von Nachrichten umher, ohne daß ſofort erkennbar 
wäre, wie weit es ſich um Fühler handelt, mit welchen die Mächte 
nicht nur die öffentliche Meinung, ſondern auch einflußreiche Kreiſe 
ſondiren wollen. Hat doch auch Herr v. Beuſt nur eine Anregung 
in Paris verſucht, die allem Anſcheine nach bis jetzt keine bedeut⸗ 
famen Fortſchritte gemacht hal. 
daß die orientaliſche Frage die politiſche Welt je mehr und mehr 
beſchäftigt. Man hört jagen, niemals vielleicht fet die Türkei mehr 
in Frage geſtellt worden, als gerade jetzt. Die Weſtmächte ſowohl 
wie Rußland folen indeſſen zur Nicht-⸗Intervention noch immer 
entſchloſſen fein. Man will den Ereigniſſen ihren Lauf laffen. 
Von dieſen wäre daher eine Wendung in gegebener Zeit, wie es 
ſcheint, eher zu erwarten, als von der Initiative eines der bei der 
Frage engagirten Kabinete. 

— Nach der „N. Pr. Z.“ hat der Prinz Friedrich von Augu- 
ſtenburg vor ganz kurzer Zeit bei der preußischen Regierung Schritte 
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Lleutenants Becker, Hofmann I. und II. und Knap in die preufi- 
ſche Armee eingetreten. 
— Ueber die Beamten in Hannover ſchreibt die „Prov.“ 
Korreſp.“: - 
Als unſer König durch das Allerhöchſte Patent vom 3. Of- 
tober v. J. das vormalige Königreich Hannover „mit allen Rechten 
der Landeshoheit und Oberherrlichkeit“ in B fip nahm, verkündete 
er Folgendes: „Wir gebieten allen Einwohnern des nunmehr mit 
Unſerer Monarchie vereinigten ehemaligen Königreichs Hannover, 
fortan Uns als ihren rechtmäßigen König und Landesherrn zu er⸗ 
kennen und Unſeren Geſeßen, Verordnungen und Befehlen mit 
pflichtmäßigem Gehorſam nachzuleben. Wir werden Jedermann im 
Befige und Genuſſe feiner wohlerworbenen Privatrechte ſchützen 
und die Beamten, welche für Uns in Eid und Pflicht zu nehmen 
find, bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung im Genuſſe ihrer Dienft- 
einkünfte belaſſen.“ Die preußiſche Regierung war bei der Beſitz⸗ 
ergreifung Hannovers völlig frei, ob fie die bisherigen Beamten 
in ihren Stellen belaſſen wollte oder nicht: die in dem Aller- 
höchſten Patente enthaltene Zuſage beruhte auf des Königs freier 
Entſchließung. Die Regierung glaubte erwarten zu dürfen, daß 
gerade die Beamten in richtiger Erkenntniß der unabänderlichen 
Lage der Dinge und ihrer Pflichten für das Gemeinwohl darauf 
bedacht ſein würden, die entſprechende Stellung zur neuen Landes- 
Regierung zu nehmen. In ſolcher Zuverſicht und um von dem 
Gewiſſen der Beamten auch den Schein eines peinlichen Zwanges 
fern zu halten, ließ die Regierung fogar die in Ausſicht genom- 
mene Eidesleiſtung für den König von Preußen vorläufig noch auf 
fih beruhen und verfuhr den Beamten gegenüber in jeder Bezie- 
hung mit unverkennbarer Schonung und perſönlicher Rückſichtnahme. 
Ein großer Theil der hannoverſchen Beamten hat in der That den 
gehegten Erwartungen entſprochen und der preußiſchen Regierung 
durch aufrichtiges Entgegenkommen ihre Aufgaben erleichtert, Eine 
kleine Zahl richterlicher und Verwaltungs⸗Beamter dagegen hat die 
Milde und Nachſicht der Regierung mißbrauchen zu dürfen geglaubt, 
um ſich in einer mit ihrer Stellung völlig unverträglichen Weiſe 
an Schritten der Feindſeligkelt und des Tropes gegen die preufi- 
ſche Herrſchaft zu hethelligen. Die Regierung hat ſolchen Kund- 
gebungen gegenüber diejenigen vorläufigen Maßregeln ergriffen, 
welche fie der Wahrung ihrer Rechte und dem Intereſſe des Staats 
ſchuldig war: fie ift zuvörderſt gegen einzelne höhere Beamte ein- 
geſchritten, deren Beiſpiel geeignet erſchlen, das öffentliche Gewiſſen 
in weiteren Kreijen zu verwirren. Um aber bedenklicheren Irrun⸗ 
gen vorzubeugen, wird die Regierung im Intereſſe der hannover 
ſchen Beamten ſelbſt nunmehr unverwellt durchgreifende Maßregeln 
anordnen müſſen, welche geeignet ſind, völlige Klarheit in die 
Stellung der Beamten zu bringen. Hierzu wird vor Allem die 
Ausführung der bereits bei der Beſitzergreifung in Ausſicht genom- 
menen Vereidigung der Beamten dienen. Diejenigen hannoverſchen 
Beamten, welche dem König von Preußen die Treue, welche er 
von ſeinen Beamten beanſpruchen muß, nicht widmen wollen, wer⸗ 


Se. Maj. der König empfingen 


Nicht verkennen läßt ſich indeſſen, 
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den ſich Angeſichts der Eldesleiſtung über ihr Verbleiben im Amte 
zu entſchließen haben. Die Regierung aber wird ihrerſeits keinen 
Zweifel darüber beſteben laſſen, daß ſte von allen ihren Beamten, 
welchem Zweige des öffentlichen Dienſtes ſie auch angehören, ent⸗ 
ſchiedene und rückhaltloſe Treue verlangt. Die Forderung, welche 
das Patent vom 3. Oktober an alle Einwohner ſtellt, daß ſie den 
König von Preußen fortan als ihren rechtmäßigen König und 
Landesherrn erkennen und den Geſetzen, Verordnungen und Befeh⸗ 
len deſſelben mit pflichtmäßigem Gehorſam nachleben, — diefe all- 
gemeine Forderung wird um fo mehr an Königliche Beamte zu 
ftellen fein; jeder Beamte wird ſich klar machen müſſen, daß bie 
Treue im Amte mit der Auflehnung, gegen denjenigen, in deſſen 
Auftrag und Namen daſſelbe geübt wird, unvereinbar ift. Je ver- 
trauensvoller die Regierung allen Beamten die Zuſage des weiteren 
Genuſſes ihres Dienſteinkommens unter der Vorausſetzung der Treue 
gegen ihren neuen Landesberrn ertheilt hat, deſto ernſter wird fie 
darauf halten müſſen, daß diefe Vorausſetzung auch nach ihrer vollen 
Bedeutung von allen Beamten erfüllt werde. 


— Der K. K. öſterreichiſche Ober-Lieutenant in der Artille- 


rie Steblik, welcher ſich geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Wien bet 
Sr. Majeſtät dem König verabſchiedete, war bekanntlich von Aler- 
höchſtdemſelben bei der Beſichtigung des Schlachtfeldes von König⸗ 
grätz am Rande eines Grabens aufgefunden und auf Befehl ſofort 
nach einem Lazareth geſchafft worden. Stehlik hatte eine Batterie 
kommandirt und ward durch eine Kugel ſein rechtes Ellenbogenge⸗ 
lenk zerſtört und ihm ſein Pferd unter dem Leibe getödtet. Im 
Juli v. J. fand derſelbe Aufnahme im Lazareth des Berliner 
Hülfsvereins in der Kaſerne des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, und 
als dies aufgelöſt wurde, im katholiſchen Krankenbauſe, wo feine 
vollſtändige Wiederherſtellung erſolgte, obwohl wegen Zerſplitterung 
des Ellenbogengelenks der rechte Arm ſteif geworden ift. Der Kaifer 
von Oeſterreich hat die Bravour feines Artillerie - Ofſizters durch 
Ueberſendung des Verdienſtkreuzes und durch Ernennung zum Haupt- 
mann geehrt. 

— Der ſchon von uns erwähnte Antrag, welcher im Nb- 
geordnetenbauſe bezüglich der Zahlung von Retſekoſten und Diäten 
an die Mitglieder des Reichstages aus Preußen eingebracht ift, 
lautet wie folgt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
nachfolgendem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu geben: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc., verordnen mit Zuſtimmung bet- 
der Häuſer des Landtages für den Umfang der preußiſchen Mo- 
nardie, was folgt: §. 1. Die in Preußen gewählten Mitglieder 


des Reichstages zur Berathung der Verfaſſung des norddeutſchen ER 
Bundes erhalten aus der Staatskaſſe Reiſekoſten und Diäten naß 


fes üblichen.“ Motive: Das Intereſſe einer wirklich freien Aus⸗ 
übung des Wahlrechtes, jo wie die feit Erlaß des Wahlgeſeßes 
für den Reichtag des norddeutſchen Bundes in mehreren dazu ge- 
börigen Staaten erfolgte Bewilligung von Diäten und Reifegel- 
dern für die Mitglieder des Reichstages, und die in einem großen 
Theile des preußiſchen Volkes durch diefe Ungleichheit hervor⸗ 


gerufene Mißſtimmung und Unſicherheit bezüglich der nahe bevor⸗ 


ſtehenden Wablen. 

— Die Statuten der National - Jnyaliden - Stiftung, deren 
Vermögen fih jetzt auf 252,000 Thaler beläuft, find, wie wir hö- 
ren, am 24. Dezember genehmigt worden. Es haben alle Be- 
ſtimmungen darin die Allexhöchſte Beſtätigung gefunden, doch ift 
der Name dahin geändert worden, daß die Stiftung nicht Natio- 
nal-Invaliden-Stiftung, ſondern Victoria-National⸗Stiftung beißen 
ſoll, weil die erſte Idee dazu von der Kronprinzeſſin ausgegangen, 
und ſie es war, die den Kronprinzen zu dem Erlaß von Brünn 
aus beſtimmt hat. 

Hamburg, 9. Januar. Kapitain Brand, der Führer des 
bei Cuxhaven in die Luft geſprengten Schooners „Patriot“, hat 
endlich geſtern ein offenes Geſtändniß in vollſtändiger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem ſeiner Mannſchaft abgelegt, dahin lautend, daß 
er in gewinnſüchtiger Abſicht die Exploſton veranlaßt habe. 

Aus dem Groß herzogthum Mecklenburg, 6. 
Januar. Die Rhederei bildet einen jo wichtigen Theil der Be- 
ſchäftigung der mecklenburgiſchen Küſtenbevölkerung, daß alle Be- 
ſtimmungen, welche Preußen über die Schifffahrtsverhältniſſe des 
norddeutſchen Bundes zu treffen beabſichtigt, hier mit dem aller- 
größten Intereſſe verfolgt werden. So iſt man allgemein erfreut, 
daß ſpäter ſämmtliche Handesſchiffe des norddeutſchen Bundes eine 
gemeinſame, ſchwarz-welß-rothe Handelsflagge führen folen, in wel- 
cher dann auch die zwei Farben weiß⸗roth der jetzigen mecklenbur⸗ 
giſchen Handelsflagge mit enthalten ſind. Auch über die Errichtung 
gemeinſamer Handels-Konſulate des norddeutſchen Bundes, die 
dann im Stande ſind, allen ihren Angehörigen nachdrücklich 
kräftigen Schutz zu verleihen, freut man ſich in den mecklenbur⸗ 
giſchen Handels- und Seeſtädten ungemein. Sehr dankbar erkennt 
man auch den großen Beiſtand an, den die preußiſche Kriegsflotte 
ſchon jetzt allen norddeutſchen Schiffen gewährt. So hat die Nach⸗ 
richt, daß die preußiſche Kriegs-Korvette „Vineta“ fortan in den 
chineſiſchen Gewäſſern kreuzen ſoll, um dort auf Seträuber Jagd 
zu machen, lebhafte Freude unter allen Rhedern und Schiffs⸗ 
Kapitänen erregt, deren Fahrzeuge die aſiatiſchen Gewäſſer befah⸗ 
ren, was ziemlich häufig geſchteht und noch mehr geſchehen würde, 
wenn nicht gerade in den letzteren Jahren viele mecklenburgiſche 
Schiffe dieſer Seeräuberei wegen die Fahrten dahin aufgegeben 
hätten. 

Dresden, 9. Januar. In geſtriger Sitzung der erſten 
Kammer ergriff vor Beginn der Tagesordnung Herr Meinhold von 
Schweinsburg das Wort rüchſichtlich der in letzterer Zeit vorgekom⸗ 
menen Eiſenbahnunfälle, indem er glaube, daß es ſowohl im In⸗ 


tereſſe des Publikums als der Staatsregierung liege, wenn le terer 
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ches auf die Dauer aufrecht zu erhalten, muß eine vorſichtige Po- 
litik bei Zeiten die Mittel aufſuchen, durch welche der oben be- 


zunächſt betbeiligten Oeſterreich jo eben in Parts gethan und den 


reich reiſenden „Neupreußen“ heißt es: 


viel Barbarei und Vandalismus ausgeübt worden fei, als in dieſem. 


ſte nur. 


wenn der Kaifer den Ungarn nicht erhebliche Zugeſtändntſſe macht, 
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Gelegen helt geboten werde, ſich darüber auszufpregen. Er richte 
daher folgende Interpellation an die Staatsregierung: „1) Wel- 
ches ift das Ergebniß der bis jetzt in Betreff der Elſenbahnunfälle 
bei Zwickau reſp. Wüſtenbrand angeſtellten Erörterungen? 2) Wel- 
ches find die Maßnahmen, die die hohe Staatsregierung ergriffen 
bat zur Erleichterung der Lage der dabei Verunglückten, reſp. deren 
Hinterlaſſenen? 3) Welche Maßregeln gedenkt die hohe Staats- 
regierung zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle in Kraft zu ſetzen?“ 
Wir werden nicht verfehlen, der Beantwortung dieſer Interpellation 
ſeiner Zeit zu gedenken, inzwiſchen haben wir von den ſächſiſchen 
weſtlichen Staatsbahnen zu berichten, daß am 6. Januar in Folge 
ſtarken Schneefalles der regelmäßige Eiſenbahnverkehr auf der Strecke 
Reichenbach Eger unterbrochen wurde. Der Nachmittags 4 Uhr 
25 Minuten Vottersreuth paſſirende Zug blieb in der Gegend von 
Falkenſtein im Schnee ſtecken und ging am 8. d. M. früh wieder 
nach Eger zurück. Am 8. d. M. früh iſt auf dem von Werdau 
nach Hof abgelaſſenen Güterzuge der Feuermann Neſſer aus Wer- 
dau dadurch verunglückt, daß er von der Maſchine fiel und von 
den nachfolgenden Wagen überfahren und ſchrecklich verſtümmelt 
wurde. Derſelbe ward von dem Eger Perſonenzuge mit nach 
Reichenbach genommen, wo er im Krankenhauſe ſeinen Geiſt aufgab. 

Gunzen haufen, 7. Januar. Heute hat hier eine yer- 
trauliche Beſprechung von Genoſſen der Fortſchrittepartel ftattge- 
funden. Mittelfranken war hierbei zahlreich vertreten, außerdem 
waren Parteigenoſſen aus Schwaben, Ober- und Unterfranken und 
der Pfalz anweſend. Unter den Abgeordneten der Linken, welche 
hlerbei zugegen waren, befanden ſich Crämer, Völk, v. Hoffmann, 
Golfen, Dr. Meyer, Frhr. v. Staufenberg, Henſolt, Spiegel ic. 
Bet der lebhaften, über 4 Stunden andauernden Diskuſſton zeigte 
ſich allſeitige Uebereinſtimmung mit dem Programme der Linken in 
der deutſchen Frage. Vor Allem wurde näher erörtert, wie ſich 
nach der Anſicht der Verſammelten die Linke zur Frage der Heeres- 
organiſation zu ſtellen habe. Uebereinſtimmend wurde hierbei von 
verſchiedenen Rednern hervorgehoben, daß, inſolange der Eintritt in 
den norddeutſchen Bund nicht erzielt ſei, die Bewilligung der Mit- 
tel zur Umgeſtaltung unſeres Heerweſens von Garantien abhängig 
gemacht werden müſſe, wodurch ausgeſchloſſen werde, daß unſere 
verſtarkte Heereskraft eines Tages gegen Norddeutſchland gebraucht 
werde. Allſeitig war man der Meinung, daß abſolut ſichernde Ge- 
währſchaften vor dem Eintritt in den norddeutſchen Bund nicht zu 
finden feien, daß aber eine Verwelligung zum Mindeſten Abſchluß 
einer Dffenfiv- und Defenſiv- Allianz mit Preußen, im Prinzip 
übereinſtimmende Heereseinrichtungen und dergleichen mehr voraus- 


ſetzten. 
Ausland. 

Wien, 6. Januar. In der orientaliſchen Frage haben 
England, Frankreich und Oeſterreich ein gemeinſames Intereſſe, 
nämlich das, die weitere Ausbreitung der ruſſiſchen Macht nach 
Weſten und Süden zu verhindern. So lange dies durch Stützung 
der türkiſchen Macht erreicht werden konnte, war die Aufgabe der 
dret Mächte verhältnißmäßig einfach; ſeit es aber fraglich geworden 
iſt, ob im osmaniſchen Reiche der Mangel an Bildungsfähigkeit 
nicht ſchon ein Symptom der Zerſetzung, ob überhaupt noch ge⸗ 
gründete Aus ſicht vorhanden ift, die Integrität des türkiſchen Rei- 


merzielle Solldarität beſtand und vie belgiſche Regierung, um feiner 
Zeit die rheiniſche Elſenbahn zu frdern, für drei Millionen Aktien 
genommen habe. 

Paris, 9. Januar. Auch Rußland folgt nun dem Bei- 
ſpiele Englands und Frankreichs, imem es erklärt, fi nicht in den 
griechtſch-türkiſchen Konflikt miſchen zu wollen. Die Griechen ver- 
langen nicht mehr, da fie ohne dazwiſchenkunft der europäiſchen 
Mächte mit den Türken ſchon ferig zu werden hoffen. (2) Herr 
Bourré bat übrigens damit debutrt, der Pforte in energiſchſter 
Weiſe Nachglebigkeit zu empfeblen; er hat Telegramme bei feiner 
Ankunft in Stambul vorgefunden, welche einen Umſchwung in den 
franzöſiſchen Ideen ſeit ſeiner Abreiſe bewieſen. Man verlangt 
von der Pforte, daß fie den Kantoten einen chriſtlichen Gouver- 
neur geben folle, Die übrigen uropälſchen Mächte werden dies 
ſelbe Sprache in Konſtantinopel fihren und dies als eine Ber- 
tagung der orientalifhen Frage dirſtellen. Wird die Pforte ſich 
fügen? — Die Niederlage der FInnzoſen in Korea beſtätigt fid, 
doch iſt dieſe keine ſo empfindliche geweſen, wie die engliſchen Blät- 
ter gemeldet hatten. 

London, 8. Januar. Von dem Prinzen von Wales wird 
bier ein ſchöner Charakterzug zu Gunſten eines nach Sibirien ge- 
ſchickten Polen erzählt. Während eines Aufenthalts in St. Peters- 
burg erbat ſich der Prinz von den Kaiſer von Rußland als be- 
ſondere Gunſtbezeigung die Freilaſung des in Sibirien ſchmach⸗ 
tenden Grafen Stanislaus Zamopikt, Sohn des Grafen Andreas 
Zamoyskt. Sein Wunſch wurde ton dem Czaren bereitwillig er⸗ 
füllt und ſchon ift der Graf wieder nach Warſchau in den Schoß 
feiner Familie zurückgekehrt. 

— ͤ .:. . ¼˙. EIS RE 
Pommern. 

Stettin, 11. Januar. Vor dem geſtrigen Schwurgericht 
wurde zuerſt eine Anklage wider den 16jährigen Burſchen Carl 
Friedrich Wilhelm Dittmann und die 39 Jahre alte Ebefrau 
des Handelsgebülfen Weick, Wilhelmine Louife, geb. Schröder 
von bier verhandelt. Erſterer iſt feiner Jugend ungeachtet bereits 
13 einfacher und 2 ſchwerer Diebſtähle, letztere dagegen wegen 
Betruges beſtraft. Am 4. September v. J. wurden dem Kauf- 
mann Scherenberg aus ſeiner, Mönchenſtraße No. 21 belegenen 
Wohnung 2 Deckbetten, am 5. Septbr. dem Handlungsreiſenden 
Ablemann aus feiner Carleſtraße No. 9 belegenen Wohnung 1 
Rock und 2 Paar Stiefel, am 6. Septbr. dem Kaufm. S. Moſes 
aus feiner Wohnung Frauenſtraße 48 verſchiedene Kleldungeſtücke 
und endlich am 8. Septbr. den Handlungs-Kommis Maaß, Friede- 
berg und Samter aus ihrer Wohnung Langebrückſtraße No. 8 
ebenfalls eine Menge Kleidungsſtücke und zwar in letzterem Falle 
mittelſt gewaltſamen Erbrechens des an der Stubenthüre befindli- 
chen Kaſtenſchloſſes geſtoblen. Der Verübung dieſer Diebſtahle iſt 
Dittmann gefländig; ein geringer Theil jener Gegenſtände iſt bei 
der polizeilichen Hausſuchung noch verſteckt in feiner Wobnung vor- 
gefunden, die Mehrzahl derſelben aber hat er der Frau Weick, 
deren Bekanntſchaft er etft kurz vorher bei Gelegenheit eines Um- 
zuges gemacht, zum Verkaufe übergeben und hat dieſe die Sachen 
auch an den Handelsmann Baumgarten veräußert. D. ſtellte in⸗ 
deſſen bei der geſtrigen Verhandlung in Abrede, der Frau Weick 
näbere Auskunft darüber gegeben zu haben, daß er die Sachen 
auf unredliche Weiſe erwerben. Die Meit bestritt ebenfalls, von 
dem unredlichen Erwerbe gewußt und ſich demgemäß der ihr zur 
Taft gelegten gewohnheitsmäßigen Hehleret ſchuldig gemacht zu ha- 
ben, wenngleich ihr entgegenftand, daß fie ſich bei dem Verkauf 
der Sachen einen unrichtigen Namen beigelegt, auch über die Art 
und Weiſe, wie fie in deren Beſiß gekommen, falſche Angaben ge- 
macht und ſelbſt noch bei ihrer erſten polizeilichen Vernehmung — 
angeblich aus Beſtürzung — mit der Wahrheit zurückgehalten 
hatte. Bei dem Geſtandniß des Dittmann bedurfte es bezüglich 
feiner der Mitwirkung der Geſchworenen nur in Betreff der Ent- 
ſcheldung, über die vom Vertbeidiger, Juſtizrath Pitzſchky, bean- 
tragte Annahme mildernder Umſtände, welcher Annahme die Kö- 
nigliche Staats-Anwaltſchaft widerſprach. Der Vertheidiger der 
Welck, Juſtizrath Kramer, plaidirte wegen mangelnden Beweiſes 
für die gänzliche Freiſprechung ſeiner Klientin, event. aber doch 
von dem Verbrechen der bedeutend ſtrafbareren gewohnheits— 
mäßigen Hehlerei. Die Geſchworenen gewährten den Dittmann 
überall mildernde Umſtände, erachteten auch die Weick nur der 
einfachen Hehlerei ſchuldig. Deſſenungeachtet erkannte der Ge- 
richtshof gegen erſteren auf 4 Jahre Zuchthaus, ſowle gleich lange 
Stellung unter Poltzetaufſicht, gegen letztere auf 2 Jahre Gefäng⸗ 
nif, Stellung unter Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte; ebenſo wurde ein Antrag des Juſtizraͤthes Kramer, die 
Weick Krankheits- und Familtenverhältniſſe halber vorläufig aus 
der Haft zu entlaſſen, abgelehnt. 

Die zweite Anklage betraf den ebenfalls ſchon mehrfach wegen 
Diebſtabls beſtraften früheren Schornſteinfeger, jetzigen Arbeiter 
Frtedrich Wilhelm Berthelemi von Bredower Antheil, Im 
Laufe des vorigen Sommers war auf dem in der Gartenſtr. No. 14 
belegenen Grundſtücke des Kaufmanns Rohleder ſchon mehrfach 
Wäſche, die zum Trocknen dort aufgehängt, geſtoblen, obgleich das 
Grundſtück mit einem Bretter- reſp. Stacketenzaun umſchloſſen ift 
und ſämmtliche Eingänge zum Hofe und Garten während der 
Nacht flets verſchloſſen gehalten werden. Der Beſitzer ließ des- 
halb, um moglicher Weiſe den Dieb zu ermitteln, in der Nacht 
vom 3. zum 4. September beſonders Wache halten und gelang es 
den hierzu beorderten Perſonen, dem Gärtner Wendt und Arbeiter 
Vorpabl, auch wirklich, gegen Morgen den Angeklagten, der über 
den Zaun eingeftiegen war und ſich einzelne Wäſcheſtücke ꝛc. zuge- 
eignet hatte, auf dem Hofe zu ergreifen, ſowle ſeine Perſönlichkeit 
poltzeilich feſtſtellen zu laffen. Dieſe Feſtſtellung verſuchte der in- 
zwiſchen freigelaſſene B. aber ſchon bis zum nächſten Morgen, als 
bei ihm eine poltzeiliche Hausſuchung vorgenommen und er Wendt 
und Vorpahl zur Rekognttion vorgeſtellt werden folte, dadurch 
tüuſoriſch zu machen, daß er im Vertrauen auf feine durch vor- 
hertges Kürzen des langen Haupthaars, ſowie Abſchneiden des 
Bartes bewirkte Unkenntlichkeit beſtimmt leugnete, der in der yor- 
ergebenden Nacht ergriffene Dieb geweſen zu fein, obgleich ein- 
zelne Verletzungen, die er bei feiner Jeſtnahme durch Wendt und 
Vorpahl erhalten, entſchleden gegen ihn ſprachen. Auch im geftri- 
gen Termine leugnete er beharrlich; auf Grund der ſeine Schuld 
beſtimmt erweislich machenden Auefage des Polizei-Kommifjarius 
Berg gewannen indeſſen die Geſchworenen die Ueberzeugung, daß 


zeichnete Zweck auf anderem Wege zu erreichen wäre. Dieſe Er- 
wägung erklärt den Schritt, welchen Baron Beuſt im Namen des 


er auch in London zu thun im Begriffe ſteht. Die mit jedem 
Zeichen türkiſcher Schwäche und Unduldſamkeit näher rückende Ge- 
fahr und das gemeinſame engliſchfranzöſiſch⸗öſterreichtſche Intereſſe, 
ihr zuvorzukommen, mußte natürlich den Wunſch Oeſterreichs er- 
zeugen, ſich ſchon jetzt über nahe liegende Eventualitäten mit den 
Weſtmächten zu verſtändigen. Dieſe Verſtandigung kann felbft- 
verſtändlich vorerſt nur eine ganz allgemeine, große politiſche Grund- 
ſätze umfaſſende ſein, deren Anwendung auf einzelne Falle ſpäteren 
Beratbungen vorbehalten bleiben muß. 

Wien, 8. Januar. In dem Privatbriefe eines durch Defter- 
. . .. In Oeſterreich habe 
ich die Stimmung durchſchnittlich bei weitem nicht mehr fo auf 
Preußen erbittert gefunden, als vor dem Kriege. Die Preußen 
haben namentlich in Prag, Brünn und überhaupt in den Orten, 
wo ſie längere Zeit verweilten, ſich viele Sympathien erworben, 
und ſelbſt patriotiſche Oeſterreicher rühmten mir die Disziplin, Hu- 
manität, Civiliſation und andere gute Eigenſchaften des preußiſchen 
Militärs, uud räumten ein, daß ihre Truppen in Feindesland ein 
Bischen anders gehauſt haben würden. Freilich giebt es auch wie- 
der Oeſterreicher, die jo weit geben, zu behaupten, es fei in den 
letzten Jahrhunderten kein Krieg geführt worden, in welchem ſo 


Nun, ſolche Menſchen, wenn ich mit ihnen manchmal unterwegs 
zuſammenkam, ließ ich eben reden nach Herzensluſt und bedauerte 
In Ungarn wurde ich von den Magyaren als Preuße 
förmlich auf Händen getragen. Dieſe bedauerten nichts mehr, als 
daß Preußen jo ſchnell Frieden geſchloſſen; ich muß glauben, daß, 


fidh diefe bei der erſten Gelegenheit von ibm losreißen (?) werden. 
Und wie die Ungarn, ſo giebt es noch mehrere Völkerſchaften im 
Kaiſerſtaate, die nichts vom Kaifer wiſſen wollen und durchaus uns 
abhängig zu ſein begehren. 3 

Bern, 5. Januar. Seitens des Fürſten Karl von Rumä- 
nien iſt dem Bundesrathe durch Vermittlung des Fürſten zu Ho- 
henzollern-Sigmaringen und des Landammannes Nepli in St. Gallen 
ein Schreiben zugegangen, welches deſſen Thronbeſteigung anzeigt 
und in ſehr verbindlichen Ausdrücken die lebhafteſte Epmpathie der 
Schweiz ausdrückt, der er uud ſeine Familie ſchon ſeit längerer 
Zeit angeböre. (Bekanntlich gehört das ſchöne Schloß Reineck im 
Kanton St. Gallen der Familie des Fürften.) Das Schreiben iğ 
vom Bundesrathe in eben jo verbindlichen Ausdrücken beantwortet 
worden. - 

Brüſſel, 8. Januar. Die bekannten Aeußerungen der Hol- 
ländiſchen Miniſter gegen Herrn Rogier haben auf die auswärtigen 
Regterungen einen für Holland ungünstigen Eindruck gemacht. Meh- 
rere derſelben haben in Brüſſel geratben, der Sache feine zu große 
Bedeutung zu geben. England beſteht mehr als je auf gründlicher 
Prüfung des Sachverhältniſſes. Belgiſcherſeits wird auch noch 
daran erinnert, daß zwiſchen Köln und Antwerpen ſtets eine kom⸗ 


der Angeklagte der Dieb wirklich geweſen und erfolgte feine Ber- 
urthellung zu 5 Jahren Zuchthaus, fowie gleich langer Stellung 
unter Pollzei-Aufſicht. 


— In Bezug auf den Kleinhandel mit Bier lag dem 


Obertribunal am 28. November v. J. folgender Fall aus der Pro⸗ 
vinz Pommern vor: Der Eigenthümer Carſenius zu Bartin war 
vom Kreisgericht zu Schlawe wegen unbefugten Kleinhandels mit 
Bier verurtheilt worden, weil er einem Bauer feit Dezember 1864 
öfter Bier und Schwachtrinken in Eimern von je 6—7 Quart yer- 
kauft hatte, ohne dazu einen poltzeilichen Erlaubnüßſchein zu be⸗ 
fipen. Das Appellationsgericht zu Cöslin ſprach den Angeklagten 
jedoch frei, indem es in dem qu. Verkauf einen Kleinhandel nicht 
erkannte. 
tigkeitsbeſchwede der Oberſtaatsanwaltſchaft zurück. 


Das Obertribunal wies die hiergegen eingelegte Nid- 


— Wie der „Voſſ. Zeitung“ als zuverläſſig mitgetheilt wird, 


hat die Staatsregierung nunmehr den Bau einer Elſenbahn von 
Berlin nach Stralſund genehmigt und ſoll die Anlegung des 
Bahnhofes in Berlin vor dem Schoͤnhauſer Thore in Aus ſicht ge- 
nommen worden ſein. 


Stargard, 10. Januar. Vor einigen Tagen wurde hier 


ein Klempnergeſelle verhaftet, der außer feinem Wanderbuche auch 
noch einen Reiſepaß beſaß, welchen er einem aus der Lehre ent⸗ 
laufenen Tuchmacherlehrling abgetreten hatte, welcher mit demſelben 
auch bereits bedeutende Reiſen zurückgelegt hat. 
einem Büchſenmacher aus Stettin der Paß abgenommen, da derſelbe 
ein Bifa wegradirt und fih ſelbſt ein neues geſchrieben hatte. Ge- 
gen denſelben wird wahrſcheinlich die Anklage auf Urkundenfälſchung 


Ebenſo wurde 


erhoben werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Eine humoriſtiſche Scene ereignete ſich geſtern 
(Dienſtag) vor einem Hauſe in der Rüdersdorfer Straße. Ein in 
dem Hauſe bisher wohnhaft geweſener Arbeitsmann war nämlich 
mit feiner Familie exmittirt worden. In Ermangelung einer an- 
deren Wohnung ließ ſich der Exmittirte mit ſeinem aus einem 
Stuhl, einem Tiſch und einem eifernen Ofen beſtehenden Meuble- 
ment, wie die „Stb. 3." erzählt, auf der Straße häuslich nieder. 
Es war gerade Mittagszeit und der Arbeiter machte daher An- 
ſtalten, den Ofen zu helzen und unter Beiſtand ſeiner Familie 
Eſſen zu kochen. Dies erregte natürlich allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit, und alsbald hatten ſich Hunderte von Menſchen um den 
Arbeiter und feinen Kochtopf verſammelt, wabrſcheinlich, um der 
Mahlzeit der Familie beizuwohnen. Leider ſollte ihnen dies Ber- 
gnügen nicht beſchieden fein, denn die heilige Hermandad erſchlen 
und expedirte nolens, volens Kochtopf, Ofen, Familie ꝛc. von 
dannen. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 10. Januar, Vormittags. Das 
„Frankfurter Journal“ ift heute vom Zuchtpolizeigericht von der 
Anklage, durch Aufnahme der Rede Kuranda's den Minifterprä- 
ſidenten Grafen v. Bismarck beleidigt zu haben, freigeſprochen worden. 
oburg, 10. Januar, Morgens. Die „Koburger Zei⸗ 
tung“ dementirt in offiztöſer Weiſe die Zeitungsnachricht, daß die 
tbüringiſchen Fürſten zu Gunſten des Großherzogs von Weimar 
abzudanken beabſichtigen. 337 
Wien, 10. Januar. 


rug abgerüdt und noch 5 weitere marjchbereit. Die dortige chriſt⸗ 
liche Bevölkerung fol den eingefallenen grlechiſchen Inſurgenten 
die Lebensmittel verweigert haben. (2) — Aus Kandia eingelaufene 
Nachrichten melden, daß der Inſurgentenchef Zimbrakakt fi mit 
einer Abtheilung Freiwilliger nach Griechenland eingeſchifft habe. 

Aus Bukareſt wird vom heutigen Tage gemeldet, daß bisher 
kein neues Miniſterium gebildet worden fei und daß das gegen- 
wärtige Minifterium ſich bereit erklärt habe, vorläufig im Amte zu 
verbleiben. 

London, 10. Januar, Vormittage. Aus Newpork vom 
9. d. Mis. wird gemeldet: Die Juſtizkommiſſlon beſchäftigt ſich mit 
der Prüfung der Gründe der Anklage des Präſidenten. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 10. Januar. Die „Abendpoſt“ jagt; Nachrichten 
aus Rom zufolge iſt die Miſſton Tonello's in mehreren Haupt- 
punkten, beſonders in der Frage der Wiedereinſetzung der Biſchöfe, 
als geglückt anzuſehen. 


Termine 
flau. Roggen in disponibler Waare, obschon reichlich angeboten, fand — 


; Termine fet und hoher. Nabel 
verkehrte unter dem Einfluß beſſerer auswärtiger Berichte in feſter Hal⸗ 
tung, beſonders begegnete der Frühjahrs Termin guter Beachtung. Get, 
100 Ctr. Auch für Spiritus zeigten ſich Abgeber zurückhaltender und ver- 
folgten Abgeber langſam ſteigende Tendenz. ; 

Weizen ioco 70—90 re nach Qualität, weiß galiziſcher 83%, A 
bez., Lieferung pr. Januar 82 9% nom., April-Maf 84, 82% A bez., 
Mai-Juni 84½, 83½ 94 bez. u. Br., Juni⸗Juli 84 

Woggen loco 79.—83pfd. 57, 58½ ab Bahn bez., defekter 564, 
ab Bahn bez., pr. Januar 56 , 575, Y & bez. u. Gd., , S 
Br., Januar-Februar 56%, 57 A. bez, Frühjahr 56 , Ya, 70, % A 
bez. u. Gd. % 4 Br., Mai-Juni 50 ½, 1, Ye HE bez. u. Br, A 
Ag. Gd., Juni⸗Juli 57 & bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—52 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 27½, 28½ , orb. warthebrucher 
25%, Ae ab Bahn bez., pr. Januar u. Januar » Februar 27%, Rip. bez., 
0 28%, „ bez., Mai⸗Juni 29, , 29 Ag bez, Juni- Juli 
299% ez. ' 

2 Kochwaare 62—68 Mr ae 1 52—60 

üböl loco 12 % Br., per Januar bez., Januar-Februar 
117½ He bez., Februar⸗März 12 % Br., Avril. Mai 12½, 76, ha 
M bez., Mai Juni 12% 1 bez. u. Od., ½ Br. 


prer loco 13½ Faß 1633., 17 er 

piritus loco ohne Ya 4 6 bez., pr. Januar und 
Januar-Februar 16%, 17½ W bez. u. Br., Yia 0d. Februar-⸗März 
161a, 17% Ap bez., April⸗Mai 17 ½, 712, JA bez. u. Gd., 17a 
A Br. Mai⸗Juni 171%, 1%, / & bez., Juni⸗Juli 18, ½ A 
bez. u. Br., ya 4 Gd. 


Nach bier eingetroffenen Nachrichten : 
aus Konſtantinopel vom 9. finv 5 Infanterte-Batatgone nach Epi- 
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Dividende pre 1865. || do. do. IV. iI 9% bz |Bhalu-Nahe. jar jap] 9414 bz | Bäcksi = pet Zn 7 TUT 
Aschen-Düsseldorf | 314 31 — do, V. a 92% bz i — leidende pro 1865. 17 
6˙4˙ 34 4 B Hypothek. -Cert. Preuss. Bank-Anth. |101%, 4½ 146 bz 
Nd Ausl e Fonds. rl. Zasson-Vereim | 81, 4 152 G 
4 B Oesterr, Mot. |5 | 451, B Pomm. R. Privatbank 1 + 
4 20 do. Nat.-Anl.5 | 52%, bz Danzig 109%, 
1 852 de eee ee eee 
———— - = do 1860r Loose, s | 63%, bz Magdeb 4 G 
Bresl.-Schw.-Freib 4 G do 1864r Loose —| 384, bz Pr. Hypothek -Vors. 1 
Brieg-Neisse 5 4218 do 1864r 8b. A. 5 581, 8 Braunschweig 87%, G 
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Mut: und Schirrholzverkauf. 
Im Revier Blockhaus, Schlag 13, dicht oberhalb 
Podejuch belegen, werden 
vom Donnerſtag, den 10. Jannar d. J. ab, 
Eichen, Nüſtern, Ellern. Eſchen und 
Birken Nutz⸗ und Schirrhölzer, 
für Stellmacher, Drechsler, Blockdreher zc. paſſend, auf 
dem Stamme ſtehend, zur Forſttaxe durch den Revier⸗ 
foͤrſter Däcke verkauft, und laden wir Käufer hiermit 
beſtens ein. 
Stettin, den 8. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Sontag mit dem Herrn Ernſt 
Dieckmann (Elbing—Gr.⸗Hanswalde). à 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Direktor Eduard 
Meyſel (Stralſund). É 
Geſtorben: Frl. Minna Ellermann [58 J. (Stettin). 
ee ee r u > er Sl IE 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 3. Januar 1867, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Wilhelm 


Gronau, in Firma E. W. Gronau zu Stettin, it Am Sonnabend, den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
nänniſche Konkurs eröffnet, und der der roten auf dem Artillerie » Koferneny dem unter⸗ 
TFETFFTTCCCCCCCCTCCfTCCTCTJTV Mo fenil mahe 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maffe iſt der Kauf⸗ bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger Commando der 1. Fuß⸗Abtheilung. : 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem —— ..,. ß 
auf den 12. Jannar 1867, Vormittags Bekanntmachung. 

11 uhr, Die für den Januar 1867 fällige Rate der Perfonal- 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor Kommunal - Steuer wird nicht im Laufe des Monats 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 888 5 . 1 2 e. „ in den 

in ihre Erklä d Vorſchläge über die Bei- j erten Tagen des Februar einge werden. 
ae be Bermalters er 1 Beſtellung eines] Dies wird den Kommunalſteuerpflichtigen hiermit zur 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. Kenntniß gebracht. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Stettin, den 7. Januar 1867. 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam Der Magiſtrat. 
haben, NN — = etwas Er engen wird a 
egeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ik von bem Beſitz der Gegenſtände Bekanntmachung. 
bis zum 2. Februar 1867 einſchließlich Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. > 
Zugleich werden alle biejen gen, welche an bie Maffe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 2. Februar 1867 einſchließlich 


bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nüchſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach 


Im IV. Quartal 1865 find in den Wagen und Reſtau⸗ 
rations-Lokalen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefunden 
worden, zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Wir erſuchen die unbekannten Cigenthümer, die ver⸗ 
lorenen Gegenſtände, unter genauer Bezeichnung derſelben, 
bei uns zu reclamiren, widrigenfalls ſolche nach Ablauf 
von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſtonskaſſe 
meiſtbietend werden verkauft werden. 

Stettin, den 4. Januar 1867. 


t i (bet derungen, ſowie nach Befinden 2 
* ee Defintiven — — a Direktorium 
auf den 19. Febrnar 1867, Vormittags der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
10 Uhr, Fretzdoril. Zenke. Stein. 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 13. April 1867 einfchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prufung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 25. April 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 

den werden. —— 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Nb- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. > 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 8 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
bier an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 
Dr. Zachariae, Hauſchteck und Müller zu Sah- 
waltern vorgeſchlagen. 


Die allerſchünſten , ele empfiehlt 


© o 
Schulzenſtr. 23 


General:Berfommlung 
der 1. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 
am Sonntag, den 27. Januar, 
Nachmittags 3'2 Uhr, im Schützenhauſe, 
zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
1. Berichterſtattung über die Lage der Geſellſchaft. 
2. une Kaſſen⸗Abſchluß und Ertheilung der 
echarge. 
3. Wahl eines Vorſtehers und eines Kaffen-Rurators. 
4. Erledigung einer Streitſache. 
5. Wahl eines Kollekteurs. ? 
Der Vorſtand. 


A, Koch. Durdel, Stiechelmann - 


—— — ͤ— nn 

Zum 1. April d. J. wird die Küſter⸗ und Schullehrer⸗ 
Stelle zu Albrechtsdorf, mit welcher ein jährliches Ein⸗ 
kommen von etwa 125 A verbunden ift, erledigt, und 
ſoll ſofort anderweitig beſetzt werden. — Hierzu geeignete 
Bewerber wollen ſich ſchleunigſt, unter Beifügung der 
— ari ihrer Zeugniſſe, ſchriftlich bei dem Unterzeichneten 
melden. 

Vogelſang, den 5. Januar 1867. 

sejang, vom Enckevort. 


a un: Abendeſſen 


Bekanntmachung. Gänſebrüſte 


p aas Fuge dr. 20 der Pelber, großer Yuamahf, Gänfeleufen, Cänjeigme, Rotel 


aße, zu welchem eine Wi der Eiſenbahn von fleisch, r 7 7 : 
ee 1 Duabratrutbe —.— foll > 1. Februar Swinemünder Preißelbeeren 
1867, Vormittags zwiſchen 10 — 12 Uhr, in] mit Zucker, in kleinen Füßchen und ausgewogen; 


meinem Büreau gr. Domſtraße Nr. 1, an den Meift- 
Sardellen, 


bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
befte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4, 5 Hr 


Bemerken einlade, daß 8000 34 Kaufgelder ſtehen 
empfiehlt 
H. Lewerentz. 


bleiben und die Kaufsbedingungen, Hypothekeuſchein u. f. w 
Von meinem anerkannt 


in meinem Büreau zur Einſicht offen liegen. 
extra feinen weißen Petr 


Stettin, den 31. Dezember 1866. 
v. Dewitz, Juſtizrath. 
‚Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
‚Generali Jahres’ Berfommlung 
am Montag, den 14. Januar er., 
im Hotel 3 Kronen, Abends 6 Uhr. 


auch in einzelnen Flaſchen à 5 Sgr. 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 
d Baar =. 

ößchen un airi , 
Der Verkauf von zweijährigen in ſchöner, flaſchenreiſer Waare, empfiehlt 1 
Kammwoll⸗Widdern aus hieſiger n 
Stammheerde (Boldebukker Boll- 


ie Kin A. Motard's 
blut) hat begonnen. Preiſe billigt, | entli ; 
aber feſt. künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


Ebenſo find 200 Stammmuttern !“ | 

200 Wilhelm Boetzel 

im 4- und Hjährigen Alter ver Vwertabe a 

käuflich. Abnahme zum 1. Auguft e. 
Vorwerk bei Demmin (Vor- II Sees eden eden 

pommern. 

Holtz. 


Kunftftein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Bekanntmachungen 


Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
aller Art 


ben Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
trippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir- 

in sümmtliche deutsche, französische, u ge 

russische, dänische, holländische, schwedische eto- 

Zeitungen, werden prompt zu dem Üriginal-Inser, 


platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 


Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grabs 
sprechender Rabatt gewährt., 
Annoncenbureau 


monumente und einfache Leichenfteine für Er- 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 

von Eugen Fort in Leipzig. 
BGE. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 


für eine mittlere Kirche. 
Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
tionstarif steht auf franco Verlangen. gratis 
und franco zu Diensten, 


Thierkoͤpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 
Bock⸗Verkauf. 


. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Meufikverein. 


Heute Freitag, den 11., Verſammlung. Recordare, 
Confutatis, Lacrymosa, Agnus Dei. Solovorträge. 


Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Der Bock- Verkauf in der hieſigen 
5 3 Negrett er ore — Gicht, 
ereits begonnen und empfehlen ſich in dieſem Jahre außer 
einer guten Auswahl Jährlingswidder eine Anzahl Beit- Rheumatismen, 


böde und ältere bier ſchon benutzte Zuchtwidder. Die aller Art, als Geſichte , Brust-, Hals, und Zabnfmerzen, 
— ſind äußerſt billig auf 5, 10 — 15 Frd'or ge⸗ 7 3 S 8 35 a un 5 5 
ellt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteht Fuhrwerk auf 13 ꝛc. 2. t ete 8 P 
den Bahnhöfen Paſſow und — Buß A. G. Glantz, gr. Oder 29. 


Amt Gramzow, den 2. Januar 1867. 7 D oma Wi 2 Bud 
í II. Karbe. Ruſſiſche — — Fubrſtr. 6 im Laden. 


empfehle ich in Original-Gebinden, ſowie ausgewogen, als x * 


4 
4 
. 


Ts re e 


Ds 
. 
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Verein der Preussischen Invalidenketie. 


Naeh dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten ‚Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 A zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ir 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Gencralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 
Deutsche Leih-Biblioihek, 


Grösstes 


Musikalien-La ger und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


io SIMON, 


Breitestrasse 29—30, Hötel Drei Kronen. 
F 


echnicum zu Mittweida 
(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſehule. 


Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Penſion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich kenn 
inne der wahren Humanität erzielt, bildet junge Leute zu Haſchinenbauern oder Ju⸗ 
duſtriellen überhaupt fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen konnen. Für 
altere Maſchinenbauer, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet baben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. f. w., welche als Schiller eintreten 
und außerhalb der Anſtalt wohnen, find halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techuiſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge ſind ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Broſchüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten ift. 


Der Director des Technicum. 


= Ingenieur WW. Uhland. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Fxamen auf dem Lande, 


Die im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in länd- 
licher Zurückgezogenheit, fern von den Versuchungen des grossstädtischen Lebens eröffnete 
Militair-Bildungsanstalt hat in den angesehendsten Familienkreisen, namentlich auch 
bei hohen Militairpersonen so viel Anklang gefunden, dass neue parallele Curse zur Vorbe-! 
reitung für das Fähnrichs-Examen angelegt werden mussten. Der Unterricht wird von 10 
Militair- wie Civil-Fachlehrern ertheilt. Honorar quart. 100 Thlr. praen. Programm nebst 
Verzeichniss der Zöglinge gratis.| 


Dr. Behein:-Schwarzbaeh, Königl. Director. 
Neueste 


Preuss. Rang- und Quartierliste. 


leon Saunier’s Buchhandlung, 


Fr Paul Saunier, 
9 Mönchenstrasse Nr. 12 am Rossmarkt. 


e i 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von paris. Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob (zapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart, 
Für jedes aus dem Magazin besogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez Sümmtliche Instrumente sind nach 


zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Echt importirten 
a 221, Gr und 1 


English Patent-Corn-Flour 
Ír: und 1 Hr p : 
Gr: (Patent-Mais-Mehl), 
als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 

kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding , Pasteten etc., empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von ½ —1 Pid. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 

Anna Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 


F. Knick, Vermiethungen. z 


40, Schulzenſtraße 40, Lind.- u. Fried.-Str.-Eeke G i, d. Bolle- 

s Treppe hoch Etage v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
empfiehlt fein bolltändig affortirteg Lager von auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre, 
Dumen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen t möbl. Stube für 3 % zu verm. Reiſſchlägerſtr. 7, 3 Tr. 


Größen und Stoffen. Gummi- Galoſchen billigſt. 

mit Wand en E Des f Dient und Beſchaftigungs- Gefuche 

Für mein Colonialwaaren⸗ und Eifen-Gefchäft ſuche ich 

eee eee zum ſofortigen Antritt einen Lehrling mit nöthigen Sü ul⸗ 

5 — kenntniſſen verſehen. ¿ 
arzer Kanarienhähne! Philipp Asch in Arnswalde. 

mit d. beliebt. Nachtigalltouren, Hohlfloten 2. f. gr. Wollwe⸗ Eine Natberin, auch im Schneidern geübt, bittet um 

berſtr. 67, Vhs. 3 Tr., billig 3. h., ſowie Harzer Weibchen Beſchäftigung in und außer dem Haufe kl. Ritterſtraße 1, 
und Heckbauer. auf dem Hofe 1 Treppe. 


Rum 

Cognae à 22, 

Arrae à 15 Ar und 224, 

in ganzen und halben Flaschen, auch feinsten 
Mandarinen-Arrac, wie feinen und feinsten 

Punseh-Extraet à 15 Gr u. 1 A. pro Flasche 

offerirt 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 


i Wäſche wir fauber geſtickt 41006. 39. 75 (50). 128.69. 342.53. 416, 6 


und billig 549. 639 (50). 50. 53. 65.86. 744.59. 855. 92 
Roſengarten Nr. 32, im Hinterhaufe 1 Treppe hoch. 42014. 25. 32. 80 (30). 155. 226. 37. 54. 82 305. 
98. 475 (50). 508 88. 646. 54. 780.98. 896, 914. 88 


135. 45. 57. 221. 22. 46. 56. 57. 72. 75. 
519. 60. 61.83. 619. 7 } 
44013. 16. 83. 97. 110. 96. 202, 333.83 30). 463 (30). 


511 (30). 26. 43 48. 751. 96 (40). 843, 970. 91 (303. 
45154.61.93. 203.24. 30 2.400 23 (30). } 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 11. Januar 1867. 


Ed 2. Gaſtſpiel des Fräulein vom Pöllnitz 
vom Köuigl, Hof⸗Theater in Berlin. 


86 (30). 532. 38. 48. 66 (30). 601.95, 
Don Juan. 98 (50). 862. 97 (30). Go 800 es 
Große Oper in Akten von Mozart. 46040. 74. 81. 84. 91. 92. 109,28 C. 29. 99. 202. 21 
(60). 34. 82. 480. 551.64. 685, 725 (30). 31.31 (30). 
Lotterie. 55.88.98. 843 78 89. 91.66. (30). 81.37 (30 


Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
135. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 72,192, 

1 Gewinn von 3000 Thlrn. auf Nr. 32,740, 

2 Gewinne zu 1200 Tolr. fielen auf Nr. 44,010 und 
84,052. 

1 Gewinn zu 500 Thlr. fiel auf Nr. 5333 und 
zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 76,131 und 


Berlin, den 10. Januar 1867. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. * 


2 ww, 
Lifte 

der am 9. Januar cr. gezogenen Gewinne 
unter 100 Thir 


135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 


NB. Die Gewinne über 20 „ find den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine O 
folgen, haben 20 , gewonnen. 


42. 111. 37.59. 200. 12 (50). 27. 61. 379,81, 94, 437, 
599. 663. 968. 99. 

1046, 40 (30). 254. 98. 324. 62, 407. 88. 601. 22. 36. 
767. 825. 992. 

2072. 78. 119. 225. 35. 68. 326. 84. 404. 56. 99. 538. 91. 
92. 656. 710.30. 926. 

3010 25. 103 (50). 54. 59 72. 216. 50. 448 (40). 504. 
7. 10. 655 (30). 706 (30). 93. 801. 38. 56. 904 31. 
4010 (40). 43 (30). 71. 77. 115. 35. 83 (30). 213.51. 
300. 17. 64. 418. 39. 47. 76. 82. 99. 510. 60.66, 641. 

68. 99. 747. 828. 39. 934. 54. 75. 92. 

5022. 30. 32 (30). 52. 112 44.73 85. 226. 92. 355. 88 
445. 91. 500. 611. 30. 42 (30). 12. 704. 38. 43. 85. 951 
(30). 95. 99. 

6000 9. 14. 28. 74. 158. 64, 210. 32 (30). 89. 430, 651. 
709. 939. 70 92. 

7019. 103. 96. 206. 29. 85. 365.67. 511. 73. 82. 624. 75 
- (30). 775. 867. 72. 77. 910. 13. 32, 65. 

8023 (40). 50 183. 90. 216. 26. 68. 99. 303. 41. 63. 439. 
63. 86. 627.84. 732.52. 904 81. 

9035. 152. 271.79. 331.55. 522. 70. 829. 59. 905. 56. 
98 


10077. 105. 253 (50). 61. 77 (30). 78 86. 393. 429. 62. 
67.501. 3. 31. 45. 48 (30), 610. 720. 50. 70. 828. 916. 
63. 84. 99. 

11028. 29 (40) 87. 164 (30). 84. 217 (30). 69. 77. 83. 
348. 401. 21. 42. 88. 500. 14 (30). 42. 79. 628. 31 67 
781. 828 (30). 39 72. 929. 77. 

120 41.50.58 59. 176 250 60. 90. 326. 79. 421. 48 (30). 
500. 17. 38 (30). 97 (30). 602, 14. 46. 701. 32. 96. 


47025. 27. 28 (30). 29. 51 (30). 78. 27. 80. 106. 27 (50). 
9. 221.71. 326. 451. 86. 502 (30) 69. 74. 76 8003 
84 (30). 90 (30); 728. 91 (50). 50. 

28010. öl, 65. 82. (30). 229. 63. 322 (3U). 45. 464. 81. 

6. 680. 711 (30). 18. 33. 34. 44. 50 (30), 855. 89. 
995, 68. 97, ( re 

49041. 46. 56 (60). 86. 253. 81. 347. 56. 97. 437, 42. 51 
(70). 73. 618, 829. 95. 961. 

en 995 — 389. 93 (30). 99. 447. 57. 59. 

. 92 (30). 613. 63, 82. 89. 763. 809. 74 
(40). 573 (30). 82. 

51051. 87. 118.28. 44. 257 (30). 504. 643, 790.98, 
899. 966. 

52005. 30.35. 110 (40). 40 (30). 214. 19. 20 (80). 39. 
49. 333.37. 409.15. 561.85. 88, 636.51, 52. 702 
(40). 28. 71. 90. 951. 64 (30). 

25 108, 39.90. 300.36. 445. 537, 632, 820, 40 

54126. 214. 68.77.89. 410 (30) 20 (40 47 (30). 

32. 82. 612. 39. 49. W 

55000. 69. 194 205 321.34. 403. 84. 531.47, 622. 61. 
707. 846 (70). 907. 78. 

56090. 207. 83. 426. 587. 647. 706, 804. 21. 36. 69. 
97. 942. 64. 78. 

57021. 101. 5189 98. 203 42.57. 90. 301. 510 (80). 
977 50 75. 630. 67 (40). 68. 74. 730. 888 (30), 

58011. 18. 24. 65. 91. 263. 326. 410 (40). 53. 54. 38. 
86. 538 (40). 68. 740. 42 (40). 852. 925,72. 

59331. 97. 459. 60. 70, 77. 544. 600. 63.74. 732, 843. 


60005 (30). 60. 83. 97. 133. 48. 71. 200. 3 (50). 8, 90 
341.48. 435. 533 54.60 655, 717.56. 67 (40). 76. 
83(60). 897. 962.80. 5 11.66.67 (40). 76. 

61048. 50. 74. 86. 170. 85. 249. 97. 323. 89. 434. 65. 
525. 623. 42. 69. 731, 818 30. 72. 94. 987. 

62015. 36. 72. 75. 77. 208. 21. 48 (50). 318. 50. 428. 
44. 89, 531. 655 (30). 709. 36. 40. 56. 65. 858. 91. 
901 (30). 16. 84 (30). 99. 

63001. 10. 25. 38 (30). 64. 114. 26. 50. 58. 68. 74. 210. 
55 (50). 337. 49. 471 (40). 515. 23. 27. 29. 81 (40). 
610. 12 (70). 72. 89 92. 750. 944. 79. 

64159. 78 * 253. 363. 89. 420. 516. 67. 95 (30). 


794. 818 
65035. 38. 44. 98. 131. 57. 64. 219. 46. 61. 62. 96. 408. 


ee 82. 88. 573. 637 (40). 732. 825. 44. 80. 98. 


66012. 13. 65. 80, 89 (30). 213 (40 14. 79. 88. 99. 308, 
53. 50. 66. 76. 154 (729 6000 67 EEN 88. = 


842. 949. 68002. 28 (60). 120, 245 (50), 82. 305, 
13056, 104, 221. 340 98. 471. 511. 25. 34. 49. 607. 74] 25. 42 (30). 58. 78. 490. 510, 44.82. 091 78. 315 
(30) 704 (30). 77. 824 70. (30). 31, — 
14018 5 (40), 110. 19 270 339. 407. 16 32 (30), 62 6900. 92. 119 (20). 44. 58. 87. 95. 230.31. T1 (40). 

30). 83. 526.40. 608 (40). 71 (50). 303, 973. | 367.88, 422.58. 71 (30). 561. 62. 94. 666. 728,68. 
15031. 74 (30). 86. 105 (50). 245 (30). 80 (30). 98. 327| 93. 850.84. 92. 98. 68. 


(30). 45. 88. 471. 99. 653. 60. 99. 731. 42. 98 (30). 
820. 96. 979. 

16004. 29 49. 148. 400. 601. 776. 811. 902. 22. 

17056 (30). 70. 182 (30). 254 (30). 303. 10. 77.85. 416, 
32. 90. 9 624. 737. 74. 952. 

18010. 26 (40). 142.48. 95. 281. 321. 403 (30). 23, 47. 
500. 638.88. 755. 60. 813. 33. 35. 64 (30), 911. 50. 
73. 92. 

19024. 36. 68. 79. 97 (30). 105. 208. 48. 84. 385, 445. 
79. 816. 71. 87. 977. 

20115. 227. 546 (30). 604. 15.26. 766 (30). 88. 99. 813. 


37.83. 

21018. 23. 127. 208. 18. 44. 56. 361. 84. 441, 565. 72. 
604 76. 753. 69. 810. 39. 68. 72. 960. 

22143 45. 284. 95. 334. 51. 75. 78. 441. 538,49, 613. 
808 (60). 39. 

23030. 47. 59 102. 235.50 55.77. 388. 442 (60). 90, 
515. 615. 27. 46 (50) 72. 99. 702.14. 18. 44.52. 810. 
11.15 41.63 69 (30) 71. 978. 87. 

24079. 201. 4 7 87. 380. 473. 99. 589 (40). 725. 47 
(30). 803 5. 25. 33. 964. 78. 94. 95. 

25076 128 38 40 (40). 94 207. 17 (40). 347. 76. 415. 
59. 77. 506. 15. 34. 89. 608. 16 (40). 83. 721.39 71. 
873. ; 

26001. 8. 10. 34.49. 127. 48. 78, 97 (50). 243. 85. 341. 
51. 427. 570. 626 31.32 (30) 39. 45. 69. 70 (30). 
81. 737. 875. 940 (30). 48 (30). 90. 

27033. 77.93. 95. 98. 148.58. 306. 15. 58, 59. 463. 79. 
531. 64. 76. 600. 734 (30). 57. 74 (50). 817. 76 (60) 
99. 911 20.98, 

28007. 64. 70. 229.91. 311. 40 (30). 47. 72 (30). 74. 
415 (50). 16. 18.36.54.58. 514. 22. 25. 43 (60). 76. 
613, 33.66.84. 748. 805 (50). 32. 40,45. 96. 919. 
45.70. 

29076. 175. 200 14 (30) 43. 72. 324 (30). 60.67. 418 
(60). 37. 621. 52. 726.44 47. 809 (30). 970, 

30138 41. 205. 25. 29. 39, 367. 607. 726.49, 811.170. 

31015. 36. 67. 101. 7, 11. 77. 251. 73.93. 369, 492. 521. 
6l (30). 714.37 862 99. 946. 64. 

32074. 100 6. 48. 86. 98, 350. 60.84. 429. 62 (30). 
510. 76 (30). 98, 633 (50). 79. 732, 44. 70, 80L 20. 
33.69. 912. 

33003. 113. 42. 48. 242 44. 382. 476.83. 556, 683. 
91 (30). 705. 14. 25. 800. 85 (40). 92. 939. 55. 

34042. 55. 74. 117. 18. 65. 87. 98, 200 (30). 12. 18. 371. 
484 (30). 87. 556. 69, 615, 17. 56 (50). 82, 720. 33. 
98. 831. 917. 42, 92. 

35012. 78. 152. 71.85. 269. 413. 84. 535 (70). 749 (40), 

36031 (30). 114. 24. 41. 69, 274. 76. 80.89. 300.40. 
54. 410.44. 69.89 512 (30). 34.48.65 80. 606. 27. 
68. 91. 726.58 909. 55. 83. 

37005. 73, 104 9 25. 87 (60) 235. 44. 48. 363. 440. 
19, 53. 559. 608.52. 749. 807. 18.25. 40. 52. 78 (30). 
932. 79. 

38014. 18. 19. 53. 99. 118. 34 47. 209 (50). 370. 505. 
8. 907 694. 715. 93. 810. 50. 67 (30) 71.85. 92 (50). 
902. 75. 

39009. 41.99. 144. 83. 87, 394. 459. 94. 511. 46. 635 
(70). 36. 51.0. 717. 37. 38. 65. 66. 817. 65. 73. 83. 


908. 30. 57 
540 (50). 


70012, 43. 126. 76.89. 236. 311 (30). 51. 
61. 69 (30). 703. 12. 42. 860. 800 955 DS 

71421. 203. 43. 51. 312. 49. 70 (50). 89, 617. 

90. 807. 61 (40). 84. 916 Gu. s re, 

72036. 120 30 34. 36, 56. 70. 96. 200. 2,67. 356. 71. 
69. 75. 84. 500. 52. 611. 717 (50). 33 (30), 67, 

73019. 56. 74. 96, 108. 12 47. 66. 70. 223 (40). 94 (30). 
99, 319 58. 67.90. 404. 72. 580 (60). 699. 708. 13. 
35. 69. 828. 901. 10, 97, 

74048. 49. 161. 66. 205, 52. 318. 407. 83. 564. 612.51. 

1101 9095 Gy 41 bo, 200005 87.98 957 (30). 

27 34. 38. 118. 20 (60). 326. 90. 
(30). 53. 82. 922.34 94° 3 a 

76011. 82. 169. 95. 201. 67. 312,62, 454. 569, 645. 87. 
714. 80. 888 (39). 959. 85. 

77003. 14. 23 (40). 24. 33. 46. 51 (30). 103. 24. 87. 955 
336. 420.46. 500. 99. 636. 60. 96. 740. Á 
861. 923. 83. N 

78051. 57. 107. 25. 71.92. 220. 22. 84. 332. 85. 448. 
621 (30). 72. 741. 824. 37. 85. 924. 

19012. 51. 74. 106. 16. 38. 77. 235. 49. 510. 610. 730. 

80019. 85. 92 (00) 505, 3 60 85. 3 

89. „200. 3 (30). 85. 315. 412, 501 (30). 
40. 92. 604. 45. 778 (0 995 53. 97. 8 105 
0 (40). 97. 407 (30). 75, 

' . 843. 99. 900. 81 (20). 99 (30). 

82008 (30). 29. 51 (40). 72. 158. 232 56, 351. 67.79 
442.0). 72.75. 84. 526 (40). 98. 608 (70). 758. 885. 
6. 


83024. 68. 151. 246. 95. 438. 61. 66. 503. 729, 61. 842 
Wo, 


84016. 51. 85. 189. 211. 91. 360, 99, 406. 15, 98, 507 
63. 620. 30. 36. 49. 873, Yen 
85015, 36. 96. 162. 67. 247. 50. 68. 328. 45. 427. 557 
618. 717. 919. £ 
86014. 5 305 5 m 92 57 (40). T4 (40). 412. 50. 
JT. 36 (30). 89. . 609 (30). 64. 
823. 45.5 576 . — (29). 64.79. 90. 704, 
87039. 87. 110 61. 63. 95. 467. 554.67. 658. 59. 82. 
700. 21 (30) 26. 35. 47 (40). 60, 90. 94. 99. 817. 2 
52 208 (40). 60, 90. 94. 9 8⁰ 
88043. 53. 256. 305. 13. 83. 530.96 (30). 606. 13. 3 
ROT e don don 
9,83. 190.91. 217 (30). 41. 339. 41. 95 (30), k 
7. 509. 75. 657. 702. 88.856009 950, is 
90007 (40). 14. 34.58, 78, 123. 38. 48. 71. 230, 32. 316. 
41.49 (30) 73. 459.62. 524. 56. 689, 701. 14. 70. 98, 
808. 38. 58, 
91063. 134. 57. 78. 211. 380 85. 413. 36. 515. 39 (30). 
a. 47. 82. 635. 79. 88. 735. 73, 81 (30). 93. 831.69. 
1,86. 85. 
920011 31. 42. 76. 88 (30). 263. 69. 342 57. 89. 
435. 506 (30). 91. 636. 81. 94. 701, 18. 40. 75. 884. 
920, 


. 22. 
93033. 55. 144. 62. 80. 201. 8 (40). 85. 337. 48. 53. 401. 
67. 97. 516 (30). 17. 45. 635. 50, 71. 781. 813. 99. 


T 97 5 62 (30) 77 

94014. 27. 38. 6 27. 280. 94. 334. 80, 402. 12 38. 
500 (30) 44. 45. 46. 52. 623. 31 (30). 772. 92. 96 (80 
889 65 908 66. 88. 96. er ee 


40007, 35. 94 (40). 167. 213. 46. 344. 452. 
60, 600. 9. 19 (30). 707. 12. 829. 932. 42. 85. 96, 


\y 
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